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Die Frage der deutschen Luftfahrt.
Eine Entschließung des Auswärtigen

Ausschusses.
TU Berlin , 5. Febr. Am Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬

tages wurde gestern zunächst die Frage des Luftverkehrs be¬
handelt. Nach längerer Aussprache wurde folgende Entschlie¬
ßung mit allen gegen eine Stimme angenommen:

„Der Auswärtige Ausschuß hat die Mitteilung des Herrn
ReichsverkehrsnUnisterszur Kenntnis genommen und spricht den
Wunsch aus, daß bei den Pariser Verhandlungen die we>t über
die Bestimmungen des Versailler Vertrages hinausgehenden Be¬
schränkungen der deutschen Luftfahrt beseitigt werden. Die Gunst
der geographischenLage ebenso wie die für uns sprechenden
Bestimmungen des Völkerrechts geben uns We Möglichkeit» so¬
wohl für die wirtschaftliche als auch sür die sportliche und wis¬
senschaftliche Lustfahrt volle Freiheit zu verlangen. Der Aus¬
wärtige Ausschuß ersucht die Regierung, die Verhandlungen i"
diesem Sinne zu führen.

Es folgte eine umfangreiche Diskussion über das Minder¬
heitenrecht und die damit zusammenhängendenSchiedsgerichts-
Verträge. wobei es jedoch zu Beschlüssen des Ausschussesnicht
kam.

Der Standpunkt der Reichsregierung.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"

meldet, daß in den gegenwärtigen Luftfahrtverhandlungen zwi¬
schen den Alliierten und Deutschlandwesentliche Fortschritte zu
verzeichnen seien. Die deutsche Regierung habe sich bereit er¬
klärt, ein neues Luftfahrtgesetz im Reichstag über drei Punkte,
deren Verbot die Alliierten aufrecht zu erhalten gedächten, zu
unterbreiten. Der Korrespondent glaubt, daß die größere Be¬
reitwilligkeit Deutschlands auf einen Bericht zurück,Zufuhrensei,
nach dem Frankreich geneigt wäre, seine Zustimmung zu einer
Herabsetzungder Besatzungsarmee am Rhein vom 75 OM auf
60 000 Mann zu geben. Die von den Alliierten gewünschten drei
Luftsahrtbeschränkungen seien folgende:

1. Verbot von Flugzeugen über ein bestimmtes Erößenmaß.
2. Verbot von Eindeckern.
3. Verbot der Flugzeugausbildung von Reichsweh ca«gehöri¬

gen.
Wie die Telunion hierzu von unterrichteter Seite erfährt,

entspricht diese Meldung nicht den Tatsachen. Die Abänderung
der Luftsahrtbeschränkungen der Alliierten ist nicht auf gesetz¬
lichem Wege erforderlich. Es genügt hierzu eine Verordnung
der Rkichsregierung. Ferner handelt es sich bei den gegenwär¬
tigen Luftfahrtverhanolnngen lediglich darum, an Stelle der
Londoner Begriffsbestimmungen den Alliierten bestimmte Ga¬

rantien für die Entwicklung der deutschen Lustsahrt zu gebe».
Die deutsche Regierung lehnt eine Verquickung zweier Fragen,
die nichts miteinander zu tun haben, nämlich der Zahl der
Bssatzungstruppen und der Befreiung der deutschen Lustsahrt,
ab. Der Standpunkt der Negierung ist unverändert der, - aß die
Sonderbcstimmungen, die für die deutsche Luftfahrt im Wider¬
spruch zu dem Versailler Vertrag getroffen worden sind, fallen
müssen. Wenn man von Deutschland in Paris Garantien ver¬
langt, daß keine Militärflugzeuge gebaut werden, so müssen
die Garantien so beschaffen sein, daß keine neuen Begriffsbe¬
stimmungen geschaffen werden.

*

Am den BölkerbrmdseinLrttt.
Der entscheidendeKabMettsrat am Montag.

Berlin . 5. Febr. Die Ministerpräsidentender Länder sind auf
kommenden Sonntag nach Berlin geladen worden z« der «n-
gekündigten Erörterung über den Eintritt Deutschlanog in den
Völkerbund. Dan« wird erst die entscheidende Kabinettssttzung
stattfinden. Vor Montag ist also nicht mit dem Beschluß de,
Reichsregierung zu rechne».

Nach Anfrage an zuständiger Stelle erfährt die Telunion fer¬
ner, daß die Anmeldung zum Völkerbund m den ersten Tagen
nach der entscheidendenKabinettssitzung abgehen wird.

Bölkerbundsverfammlung erst Mitte März.
Genf, 5. Febr. Der Völkerbundsrat wird Ende nächster

Woche nach Eingang des deutschen Ausnahmegesuchs, wahrschein¬
lich in Paris , möglicherweise aber auch in Genf, zu einer
kurzen Sitzung zusammentreten um über die Einberufung der
Völkerbundsversammlung zur Aufnahme Deutschlands Beschluß
zu fassen. Da in dieser Ratssitzung aber auch di« Anträge Spa¬
niens . Brasiliens und Polens auf Zuerkennungständiger Rats¬
sitze vorgebracht werden dürften, die längere Verhandlungen un¬
vermeidlich machen werden, so ist es noch keinesfalls sicher, ob
der Rat die siebte Völkerbündsoersammlunggleichzeitig mit der
38. Tagung des Rates , die am 8. März bÄrnnt, wird einberu¬
fen können. ES wird vielmehr mit der Möglichkeit gerechnet,
oaß die Völkerbundsversammlung erst Mitte März stattfindet.

Die vorbereitende EntwasfnnnSskonferenz auf ^en 8. Mal
verschoben.

TU London, 5. Febr. Nach einem Exchangebericht aus Wa¬
shington hat der Gesandte der Vereinigten Staaten in Bern
dem Staatsdepartement mitgeteilt , daß die vorbereitende Ent¬
waffnungskonferenz in Genf auf den 6. Mai verschoben wor¬
den ist.

Der Kampf um die Fürstenabfindung.
Annahme des Sperrgejetzes.

Berlin , 5. Febr . Im Reichstag stand gestern die zweite und
dritte Lesung des sogenannten Sperrgesetzes zur Fürstenabfin¬
dung auf der Tagesordnung , nach dem alle Rechtsstreitigkeiten,
die zwischen Ländern und den Mitgliedern der ehemals regie-
renen Fürstenhäuser schweben, bis zum Inkrafttreten einer,
reichsgesetzlichenRegelung auszusetzen sind. Das Gesetz hat im
Reichsausschuß folgende Fassung erhalten:

Artikel 1. Alle Rechtsstreitigkciten, die zwischen den Län¬
dern und den Mitgliedern der ehemals regierenden Fürsten¬
häuser sowie der übrigen in den Artikeln 57 und 58 des Ein-
führungsgcsetzes zum Bürgerlichen Gesetzentwurf genannten Fa¬
milien bei deutschen Gerichten über die vermögensrechtliche Aus¬
einandersetzung und für damit zusammenhängende Fragen ab¬
hängig sind oder anhängig werden, find auf Antrag einer Partei
bis zum Inkrafttreten einer reichsgeschlichen Regelung (Gesetz
»der Volksentscheid) auszuschen . Arreste und einstweilige Ver¬
fügungen werden hierdurch nicht berührt.

Artikel 2. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage nach der Ver¬
kündung in Kraft und mit dem 30. Juni 1926 außer Kraft.

Nach Entgegennahme des Ausschußberichtes wurde der Ent¬
wurf mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit .gegen die Stim¬
men der Deutschnationalen und der Völkischen angenommen.

Sitzungsbericht.
Präsident Löbe eröffnete die Sitzung um 1.20 Uhr . Vor

Eintritt in die Tagesordnung bringt Mg . Radel (Komm.)
einen MißtrauenSantrag gegen die Regierung ein, weil sie die
Erlediung der Erwerbslosenfürsorge verschleppt habe.

Mg . Hoch (Soz .) wirst den Kommunisten Schauspielerei
vor . Erst heute habe der Arbeitsminister im Ausschuß zugesagt,
daß eine Erwerbslosenvorlage morgen oder übermorgen vom
Kabinett verabschiedet werde.

Gegen die Behandlung des kommunistischen Antrags wird
Widerspruch erhoben.

Auf der Tagesordnung steht dann die
Abg. Dr . Pfleger (B .Vp.) berichtet über die Verhandlun¬

gen des Rechtsausschusfes . Die Meinung des Ausschusses sei,
daß auch die vor den Schiedsgerichten schwebenden Streitigkei¬
ten unter das Gesetz fallen.

Das Sperrgesetz wird hierauf in 2. und 3. Lesung mit Zwei¬
drittelmehrheit angenommen, gegen die Stimmen der Deutsch¬
nationalen und der Völkischen. Es folgt die

Zweite Beratung des Gesetzentwurfs über Militärgerichte
und militärgerichtliche Verfahren.

Abgelchnt wird eine Entschließung Landsberg (Soz .) , die
Disziplinarstrafordnung dahin zu ändern , daß nur rechtskräf¬
tig festgesetzte Disziplinarstrafen vollstreckt werden können.

Eine Entschließung Schulte-Breslau (Z.) fordert einen Ge¬
setzentwurf, durch den für alle im öffentlichen Dienst stehenden
Personen die Herausforderung zum Zweikampf und die An¬
nahme einer solchen Herausforderung als Grund der Entlas¬
sung oder fristlose Lösung des bestehenden Vertragsverhältnisses
bestimmt wird. Die Entchließung wird mit 216 gegen 125
Stimmen Lei 4 Enthaltungen angenommen. Dagegen stimmen
die Deutschnationalen, die Deutsche Volkspartei, die Völkischen
und di« Wirtschaftspakte!. — Ein von den Sozialdemokraten
eingebrachter Gesetzentwurf im Sinne der Entschließung wird
dem Rechtsausischuß überwiesen.

Das Haus vertagt sich. Freitag 2 Uhr: Steueranträge,
Rechtsverhältnisse der Reichsbahn.

*

Dr. Vraurrs über Sozialpolitik.
TU Berlin , 5. Febr . Im Haushaltungsausschuß des

Reichstags wurde ein Zentrumsantrag angenommen , wonach
die Regierung zur Verbilligung der Verwaltung an Beamten
und Beamtenanwärtern bis zu 2 Prozent einstellen und im
Ueberschreitungsfalle dem Ausschuß Mitteilung machen soll.
Ein Regierungsvertreter gab eine Erklärung ab, daß die Re¬
gierung vor Masseneinstellungen den Ausschuß befragen werde.
Annahme fand noch ein von sozialdemokratischer und deutsch¬
nationaler Seite eingebrachter Antrag , wonach die steigeworde¬
nen und bosetzbaren Stellen der Besoldungsgruppen 1—12 mit
geeigneten, insbesondere vorgemerkten Wartestandsbeamten zu
besetzen sind. Der Aufstieg eines Beamten in eine andere Be¬
soldungsgruppe , sowie die Neueinstellung eines planmäßigen
Beamten soll nicht zulässig sein, solange ein Beamter derselben
Laufbahn vorhanden ist, der für seine Person die Bezüge der
Gruppe , in die der Ausstieg oder die Neueinstellung erfolgen
soll oder der die Bezüge einer noch höheren Gruppe erhält.

Bet der Etatberatung des Reichsarbeitsministeriums gab
ReichsarbeitSminister Dr . Brauns  einen kurzen Ueberblick
über die Arbeiten des Amtes auf dem Gebiete der sozialpoliti¬
schen Gesetzgebung im Jahre 1925. Dieses Jahr habe die Wie¬
derherstellung der Rentenversicherung für Invalide , Angestellte
und Unfallverletzte gebracht. Eine ausführliche Denkschrift auf
.Grund der Rechnungsergebnisfe des Jabres 1924 oebe über die

Tages -Spiegei.
Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages wurde die Forde¬

rung nach völliger Freiheit der nichtmilitärischen Lnftschiffahrt
erhoben.

Der Reichstag hat das Sperrgesctz zur Fürstenabfindung ange¬
nommen.

ReichSarbeitsminister Dr . Brauns sprach im Haushaltsausschuß
über „Sozialpolitik ".

Im Reichsrat wurde gegen die Stimmen Württembergs und
Bayerns ein Arbeitsgerichts Gesetz angenommen.

In französischen Kreisen werden Befürchtungen laut wegen des
deutschen Eintretens für die Minderheiten.»

Me französische Kammer nahm «ach langer Aussprach« gegen "ie
Ablehnung Doumers den Antrag auf offene Auslegung der
Steuerliste mit 285 gegen 252 Stimmen an.

Dem Abgeordnetenhause in Washington ist ein Gesetzentwurf zu¬
gegangen , der für das Militärbudget 1926 Kredite in Höhe von
329 581 924 Dollar vorsieht. Der Betrag übersteigt «m 695 000
Dollar das Militärbudget des laufenden Finanzjahres

Der Drusen -Sultan Atratsch hat den französischen Obrrkommis-
sar von Syrien um die Einleitung von Friedensvcrhandlun-
gen gebeten.

OestNch der Insel Dagö find wiederum 21 auf dem Wege nach
Reval befindliche Dampfer im Eise stecken geblieben.

Zn Amerika haben die Schneefälle der letzten Tag« große Schä¬
den verursacht. Zn Connectlcut schneit es ununterbrochen seit
24 Stunden. Unter dem Druck einer Schneedecke ist ein Fa¬
brikgebäude ekngeftürzt, das 50 Arbeiter unter sich begrub.

Kosten der Sozialversicherung im Vergleich mit der Vorkriegs¬
zeit Auskunft . Das Arbeitsgerichtgesetz stehe unmittelbar vor
dem Abschluß im Reichsrat . Sehr schwierig und umfangreich
seien die Arbeiten für das neue Arbeiterschutzgesetz und das die¬
ses ergänzende Bergarbeitergesetz gewesen. Der wichtigste Teil
des Arbeiterschutzgesetzes sei die Regelung der Arbeitszeit , die
den Erfordernissen des Washingtoner Abkommens angepaßt sei.
Die schwerste Aufgabe für das Ministerium sei zurzeit die Ar¬
beitslosenfürsorge . Der Minister gab einen 1l eberblick über die
letzte Neuregelung der Erwerbslosenfürsorge . Die Beihilfen
aus Reichs- und Landesmitteln für Notstandsarbeiten seien be¬
trächtlich erhöht und die Bedingungen für Darlehen wesentlich
erleichtert worden . Der neue Entwurf einer Arbeitslosenver¬
sicherung sei dem Reichswirtschaftsrat und dem ReichSrat vorge¬
legt worden . Die Novelle zur Kriegsbeschädigten- und Kriegs¬
hinterbliebenenfürsorge vom Juli 1925 habe eine' ' einmalige
Mehrausgabe von 50 Millionen Mark und laufende Mehrauf¬
wendungen von 150 Millionen Mark für die Kriegsbeschädig¬
ten gebracht. Zum Schluffe seiner Darlegungen sprach der Mi¬
nister die Bitte aus , man möge das unwahre Schlagwort vom
Abbau der Sozialpolitik durch die Reichsregierung oder das
ReichSarbeitSministerium endgültig aufgeben, da die Taffachen
das Gegenteil beweisen. Die Schuld daran treffe nicht die So¬
zialpolitik . Wirtschaftskrisen könne man nur auf wirtschaft¬
lichem Wege überwinden.

*

Der Tarifkonflikt bei der Reichsbahn
Berlin , 5. Febr. Heute vormittag fanden in der Haupt¬

versammlung der Deutschen Reichsbahnaesrllfchafterneute Ver¬
handlungen Wischen der Reichsbahngeselffchaft und den Ge¬
werkschaftsvertreternstatt. Der Vorschlag der Reichsbahn geht
dahin, ohne den Schiedsspruchanzuerkennen, die Ortslohnzula¬
gen in denjenigen Orten zu erhöhen, wo di« Bezüge der Eisen¬
bahnarbeiter unter denen der vergleichbaren Andustriegruppen
liegen.

Wie die Blätter hören, stehen die Eisenbahner nach wie vor
auf dem Standpunkt, daß der für verbindlich erklärt« Schieds¬
spruch die Grundlage für die Verhandlungen bieten müsse.

Der Vertreter des Reichsarbeitsmiinfters erklärte bei einer
heutigen Besprechungmit den Abgesandten der Eisenbahn«rver-
bände, die Rechtslage im Lohnkonslikt mit der Reichsbahn sei
nach der Verbindlichkeitserklarung des Schiedsspruchs für die
Eisenbahnarbeiter und ihre Verbände keine andere, als gegen¬
über jedem Privaten , so dack sie also ihre Ansprüche gerichtliw
geltend machen müßten. _

Zapan und Ehina.
Eine Erklärung des japanischen Innenministers.

TU Paris , 5. Febr. Nach einer Meldung aus Tokio erklâ »
der japanische Innenminister im Parlament , daß die japanisch»
chineM-en WirMastsvechandlunaen aus der Grundlage der ge¬
genseitigen Meistbegünstigung geführt würden. Beide Länder
hätten sich verpflichtet, !m gegenseitigen Handelsverkehr die
Zollsätze nicht zu erhöhen. Japan werde sich wie bisher nicht in
die Vorgänge in China einmischen und daher keine der streiten¬
den Parteien unterstützen. Die Interessen Japan » in der Mand¬
schurei seien nickt bedroht



,en avyangen.
>te veutsch»schweizerische« Handelsvertragsoerhandlungen,
schweizerische Buirdesrat natzn in einer besonders vertrau-

n Sitzung den Bericht der Sachverständiaendeleaation ent-

Kleine politische Nachrichten.
Der Reichspräsident besucht Krefeld. Nach einem beim Ober¬

bürgermeister von Krefeld eingelaufenen Schreiben ift der Be¬
such des Reichspräsidenten von Hindenburg am Montag den
22. März in Krefeld zu erwarten.

Deutsche Bücher als Reparationsleistung . Der italienische
Unterrichtsminister teilt mit , daß aus Deutschland eine zweite
Biichersendung als Reparationsleistung eingetroffen ist. Er
bandelt sich um 18 000 Bände im Werte von 200 000 Eoldmark.
Die Bücher sind an di« Universitäten und Lehranstalten des
Landes verteilt wodden. Der Unterrichtsminister weist in sei¬
nem Rundschreiben auf den großen wissenschaftlichen Wert der
Bücher hin.

Um ein deutsch-französisches Industriekartell . Der frühere
Kolonialminister und derzeitig« Präsident der französischen Ko¬
lonialbank Andrer Lebon bespricht in der „Information " an
leitender Stelle die Möglichkeiten eines deutsch-französischenIn-dustriekartells . Die Eedankengänge Andrer Lebons gipfeln in
der Feststellung, daß der Zusammenschluß der Industrien der
beiden Länder nicht zu einer Auffindung neuer Absatzmärkte für
Fra r̂eich führen könne und daher nicht den Interessen Frank¬
reichs entspreche.

Der Luftverkehr km befreiten Rheinland . Im Laufe dieser
Woche hofft man in der Deutschen Lufthansa mit den vorberei¬
tenden Maßnahmen so weit fertig zu werden, daß die Aufstel¬
lung des Streckennetzes für dt« am 1. April beginnende neue
Luftoerkehrssaison in Angriff genommen werden kann. Inwie¬
weit es möglich sein wird , den Kölner Flughafen zu einer gro¬
ßen Anschlußstation für die Flugstrecken nach Brüssel, Paris und
London auszubauen , wird von den Pariser Luftfahrtverhand¬
lungen abhängen.

Dt« ' ' '
Der
lichen Sitzung den Bericht der Sachverständigendelegation
gegen, die die ersten Handelsvertragsverhandlungen mit
Deutschland in Berlin führte . In den Kreisen der schweizeri¬
schen Delegation rechnet man erst für Ende Mai bis Juni mit
dem Abschluß eines Handelsvertrages . Diese Schlußverhand-
lungen sollen in Genf stattfinden.

Rücktritt des Botschafters Bosdari . Wie das V. T . erfährt,
dürfte der italienische Botschafter Graf Bosdari nicht mehr
nach Berlin zurückkehren. Als voraussichtlicher Nachfolger wird
Graf Bovdonaro , früher Vertreter Italiens in Prag , Wien und
Brüssel , genannt . Graf Bordonaro , der, wie übrigens auch
Graf Bosdari . eingeschriebenes Mitglied der Faschistischen Par¬
tei ist, wird als sehr befähigt und energisch und als gründlicher
Kenner der mitteleuropäischen Politik bezeichnet.

Deutsch-polnische» Erenzoertrag . Am 27. Januar wurde in
Posen durch den deutschen Gesandten und Bevollmächtigten Dr.
Eckardt und den Bevollmächtigten der polnischen Regierung der
deutsch-polnische Vertrag zur Regelung der Grenzverkehrsver-
hältnifse unterzeichnet. Der Vertrag enthält Bestimmungen
über Festsetzung und Beurkundungen , sowie über Kennzeich¬
nung , Sicherstellung und Unterhaltung der deutschpolnischen
Grenze, über die Benutzung der ErenzgeWässer und der Erenz-
wasserläufe , die Abgabefreiheit bei der Veräußerung von Grund¬
besitz, der durch die Grenzen abgeschnitten wird usw.

Polen beabsichtigt abznriisten? Wie der diplomatische Ko»
respondent des „Manchester Guardian " meldet , ist die polnische
Regierung bereit , ihre militärischen Rüstungen im Einverständ¬
nis mit der französischen Militärkommisfion in Warschau um
nahezu die Hälfte herab zu mindern . Wie der Vertreter der
T .Ü. erfährt , ist über die Frage des permanenten Sitzes Po¬
lens im Völkerbundsrat noch keine Entscheidung getroffen wor¬
den.

Demonstrationen in Paris gegen dt« neuen Steuern . Die
Verbände der Pariser kleinen Kaufleute hielten eine Versamm¬
lung zum Protest gegen die neuen Steuern ab . Nach Schluß
der Versammlung bildete sich ein Demonstratiouszug , der ver¬
suchte, bis zur Kammer vorzudringen . Die Polizeibeamten
hatten starke Absperrungen vorgenommen. Sechs Demonstran¬
ten wurden verhaftet.

England mahnt seine Schuldner . Ans Athen wird gemel¬
det, daß der englische Gesandte dem griechischenAußenminister
einen Brief überreicht hat , in dem di« griechische Regierung er¬
sucht wird , die Rückzahlung der während des Krieges in Eng¬
land gemachte Anleihe zu beschleunigen. Die Schulden belau¬
fen sich auf 150 Millionen Drachmen.

Rücktritt italienischer Professoren. Infolge politischer Un¬
stimmigkeiten mit faschistischen Studenten legten der Rektor der
Universität Florenz und mehrere Professoren ihre Aemter nie¬
der. Man nimmt an , daß das noch verschiedene andere Hoch-

Das Haus ves tzvonderttngs.
Kriminalroman von Erich Ebenstein.

36. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
'Es schien ihr unmöglich, daß Frau Torwesten gänz-

lich außer Beziehung zu ihren Verwandten stand. Frü¬
her oder später mußten doch die Lyttons einen Ver¬
such machen, sie zu sprechen, oder Frau Torwesten mutzte
das Verlangen haben, sie aufzusuchen.

Aber es kam, so scharf Heidy auch aufpaßte , we¬
der bei Tag noch bei der Nacht ein Brief oder gar
ein fremder Mensch in die Villa und ebensowenig tat
Frau Torwesten einen Brief schreiben. Auch Hempel
und Dr . Herrlinger lieben nichts von sich hören.

So war mehr als eine Woche vergangen und
Heidy legte sich letzt manchmal die Frage vor, ob sie
ibren zwecklosen Wachposten hier nicht doch lieber un¬
ter irgend einem Vorwände aufgeben sollte.

Vielleicht wußte Frau Torwesten wirklich nichts.
Ta gab es eines Abends Geschrei und Hundege¬

bell im Villengarten drüben. Heidy, die unter einer
der Linden saß, konnte nichts sehen, well die Bäume
und Sträucher der Garteneinfassung ihr den Ausblick
raubten.

Sie eckte darum hinauf in ihr Zimmer, wo sie
über dieselben hinweg die Villa und den davor lie-
genden Kiesplatz übersehen konnte.

Dort stand Frau Torwesten mit der Engländerin
und den beiden Dienstmädchen. Sie liebkoste Barry.
All« schienen ein wenig erregt, ohne daß sich dafür
eine Ursache erkennen ließ.

Heidy rief Rosina , aber diese wußte nichts.
Erst am andern Morgen erzählte ihr der Wirt , als

er ihr das Frühstück brachte, daß am Abend zuvor
ein fremder Mann drüben über den Gartenzann und
-war an der Waldseite habe einsteigen wollen . Aber
Barry habe ihn gleich gewittert und hätte ihn sicher
-eiriffeu . wenn der Mann nicht noch rechtzeitig über
-m Zaun Zurück geflüchtet wäre . .

)ros«fforen tun werden , da auH an anderen Universitäten
e Gegensätze zwischen der ProfessoreNschastund den fafchisti-

n Studentengruppen bestehen.

Der Geschäftsbericht der Reichspoft.

gen gegenüber dem Vormonat eine Zunahme von 3,4 Prozent
aufweist. Der Postanwetsungs -, Postauftrags - und Pvstnach-
nahmeverkehr ist gegenüber dem Vormonat gestiegen. Die Ge¬
samtzahl der Sprechstellen im Fernsprechwesen betrug im De¬
zember 2531344 gegen 2 519 438 im November, der Funktele¬
grammverkehr mit dem Auslande zeigt gegenüber November
einen Zugang von 19 Prozent , die Zahl der Teilnehmer am
Unterhaltungsrundfunk hat die erste Million überschritten . Der
Kafsenabschluß zeigt an Einnahmen 145,6 Millionen gegenüber
163,1 Millionen an Ausgaben , d. i. eine Mehrausgabe von
rund 18 Millionen . Die Einnahmen sind hinter den Erwartun¬
gen zurückgeblieben, es wurde nicht einmal der Stand vom De¬
zember 1924 erreicht. Der Grund hierfür ist die allgemein « Wirt¬
schaftskrise. Die Finanz - und Wirtschaftslage der Reichspost ist
zur Zeit außerordentlich gespannt . Ob es möglich sein wird,
durch schärfste Beschränkung der Ausgaben einen Fehlbetrag
am Schluß des Wirtschaftsjahres zu vermeiden , muß abgewar¬
tet werden. _

Die deulsch-franz. Verhandlungen'
TU London, 4. Febr . Nach Meinung des Pariser Korre¬

spondenten des „Daily Herald " macht die deutsch-französische
Verständigung trotz des Widerstandes der französischen Militär¬
bürokratie Fortschritte . Die Grundlage der Annäherung bestehe
in einem Austausch finanzieller Vorteile gegen politische. Frank¬
reich werde seinerseits einer Herabminderung der Rheinland-
arme« und möglicherweise sogar der Räumung eines Teiles der
zweiten Zone zustimmen, falls Deutschland seinen Widerspruch
gegen einen Verkauf der deutschen Eisenbahnobligationen auf¬
gebe. Ferner würde , wie der Korrespondent hinzufügt , zurzeit
noch eine Reibe von anderen Fragen behandelt , darunter der
Rücktritt des französischen Vorsitzenden der Saarregierung Raoult
sowie die Frage der Rückgabe der Bergwerke im Saargebiet.
Dafür verlange angeblich die französisch« Regierung einen Be¬
trag von 390 Millionen , während Deutschland nur 200 Millio¬
nen anbietet . Man nehme an , daß der von Deutschland zu be¬
zahlende Betrag etwa 250 Millionen sein würde.

Frankreichs falsches Spiel am Rhein
Zeitgemäße Erinnerungen.

Paris , 4. Febr . Der sozialistische Abgeordnete Uhry erinnert
in der „Ere Nouvelle" an die verschiedenen Versuche der Fran¬
zosen, Separationsbewegungen in den Rheinlanden zu züchten.
Gleichzeitig mit der Besetzung hätten der General Eörard in
Landau und der General Mangin in Mainz davon geträumt,
kleine selbständige Republiken zu schaffen. Clemenceau sah ein,
daß ihn dies lächerlich machte und berief sie ab. General De-
goutte und der Oberkommtssar Tirard versuchten künstlerische
und literarische Propaganda und redeten dem Quai d'Orsay vor,
wie stark die Stimmung in den Rheinlanden sei, sich vom Reich
abzusondern. Poincarö nahm diese Behauptungen ernst und
schob die Dorten , Mattes und Smeets vor . Nur dem Links¬
block sei es zu danken, daß mit der separatistischen Bewegung
Schluß gemacht wunde, sonst wäre Locarno unmöglich gewor¬
den. Uhry erinnert daran , daß mit dem Beistand der fran¬
zösischen Truppen die Separatisten di« Rathäuser erstürmten,
wobei ihnen die französischen Tanks zur Seite standen. Er er¬
klärte schließlich, daß nur , wenn Frankreich ein ehrliches Spiel
treibe , es sicher sein könne, die ganze Welt für sich zu haben.

Rakowski
über die rrr-fische Außenpolitik

Paris , 4. Febr . Botschafter Rakowski, der nunmehr von
Moskau die Rückreise nach Paris angetreten hat , hat dem Mos¬
kauer Vertreter der Havasagentur gegenüber außer Erklärun-

en über die bevorstehenden russisch-französischenWirtschaftsver-
andlungen auch Erklärungen allgemeiner politischer Art gege-
en. Er sagte, er sehe keinen Grund , der die polnisch-sowje-

tistische Annäherung , die bereits angebahnt sei, hindern könnte.

Dies sei nicht vom Opportunismus diktiert , sondern durch
tiefliegende Grunde , nämlich erstens durch die geographische Lage
und die internationale Politik , und zweitens durch die wirt¬
schaftliche und besonders die industrielle Vergangenheit Polens.
Was das territoriale Statut Westeuropas anbetreffe , so werde
Rußlands Verhalten durch die Verträge diktiert , dir es unter-
Lichnet habe , und im übrigen beruhe es auf dem Grundsatz des
Selbstbestrmmungsrechts der Völker.

Was Elsaß-Lothringen anbetreffe , so habe er entgegen einer
m Form und Inhalt unrichtigen Meldung einer Moskauer
Zeitung niemals den von Deutschland 1871 begangenen Ge¬
waltakt gebilligt , gegen den die internationale Arbeiterschaft
stets protestiert habe ( !) Der Abschluß des türkisch-russisch. Ver¬
trages sei ein überzeugendes Dementi der Gerücht« eines italie¬
nisch-russischen Vertrages gegen die Türkei oder Wer einen tür¬
kisch-russischen Vertrag gegen Italien , gegen Frankreich. Eng¬
land oder irgend einen anderen Staat . Was die Abrüstungs¬
konferenz anbetreffe , so stelle er sich diese nur auf der Grund¬
lage der völligen Gleichheit aller beteiligten Länder vor . Die
Tatsache, daß die Vereinigten Staaten ebenfalls daran teilneh¬
men, könne zur Herstellung dauernder Beziehungen zwischen
der Sowjetunion und den Vereinigten Staaten beitragen.

Die Vertagung der
Abrüstungskonferenz.

Enttäuschung in Amerika.
Tt * Paris , 4. Febr . Wie aus Washington gemeldet wird,

hat die Vertagung der vorbereitenden Abrüstungskonferenz in
politischen Kreisen einen sehr ungünstigen Eindruck gemacht.
Präsident Cooltdge hat die Hoffnung ausgesprochen, daß es sich
nur um eine augenblickliche Vertagung handle , und daß die
Frage sobald als möglich wieder ausgegriffen werde. Das
Staunen der Amerikaner über die Vertagung sei umsogrötzer,
als sie sich mit der Konferenz einverstanden erklärt hatten , ob¬
wohl sie nicht ihren ursprünglichen Absichten entsprach. Nach
dem „Newyork Herald " beabsichtigt Eoolidge für den Fall , dag
die Konferenz für längere Zeit vertagt werde, eine neue Kon¬
ferenz in Washington vorzuschlagen. Nach der „Chicago Tri¬
büne habe man in Washington den Eindruck, England ver¬
suche seine alte Position als erste Seemacht wieder zu errin¬
gen. England werde den Vorschlag machen, daß die Flotten
in Zukunft nur noch aus Kreuzern bestünden und hoffe, in Genf
bedeutend mehr Kreuzer als die Vereinigten Staaten zugestan¬
den zu erhalten , weil das weitverzweigt « br ' tische Reich mehr
Schiffe zu seinem Schutz nötig habe als die Vereinigten Staaten.
Der amerikanische Vorschlag für die Entwaffnungskonserenz
gehe voraussichtlich dahin , daß das Verhältnis von 5.5:3 auch
auf die Hilfsstreitkräfte ausgedehnt werde. Die amerikanische
Flotte brauche Eroßkampffchiffe und U-Boote wegen der Länge
der Küste, di« Amerika zu verteidigen habe und zum Schutze sei¬
ner auswärtigen Besitzungen.

Die französische Finanzkrise.
Hernot für Verständigung zwischen Regierung und Karteu-

gruppen in der Finanzfrage.
TU Paris , 4. Febr . Kammerpräsident Herriot wurde gestern

von dem radikal -sozialistischen Rhoneverband einstimmig zum
Präsidenten wiedergewählt . Bei dieser Gelegenheit hat Herriot
eine Red« gehalten , in der er die Notwendigkeit einer Verstän¬
digung zwischen der Regierung und den Kärtellgruppen zur
Klärung der Finauzfrage betonte.

Caillaux warnt vor einem Steuerstreik.
TU Paris , 4. Fbr . Caillaux warnte vorgestern in einer Ver¬

sammlung von Kanfleuten und Industriellen in Le Mans vor
dem Steuerstreik , für den jetzt in gar» Frankreich Propaganda
gemacht wird . Die Autorität der Regierung müsse gewahrt
werden. Frankreich sei im Vergleich zu anderen Ländern in

Zustand wirtschaftlicher und industrieller Blüte . Eseinem
müsse daher gesorgt werden , daß die finanzielle Krise nicht
durch eine Wirtschaftskrise abgelöst werde.

Ständig . Inserieren
bringt Gewinn!

Heidy horcyte hoch auff Sollte es einer oer tun-
gen Lvttons gewesen sein? Kaum. Den hätte Barry
Wohl nicht so feindlich empfangen. „Kennt man den
Mann ?" fragte sie. „Nein/ sagte Lagler , „aber ich
muß Ihnen sagen, daß mir die Geschichte gar nicht ge¬
fällt Dieser Mensch war gestern nicht zum erstenmal
hier und ich fürchte, er plant nichts Gutes/

Heidy blickte den Wirt betroffen an.
„Woraus schließen Sie dies ?"
.Weil er schon einmal früher hier war . Am Tag,

ehe die Gnädige hier ankam. Ta kehrte er hier ein,
ließ sich ein Glas Wein geben und gab sich für einen
Reisenden in Kunstdünger aus . Er hatte auch Proben
bei sich. Aber ich merkte doch, daß er, wenn ich ihn
nicht beobachtete, heimlich immer die Villa drüben an¬
sah. Und ehe er dann fortging ging er richtig hin¬
über in den Garten , spazierte um das ganze Haus u.
sah sich alles so genau an , als wolle er es kaufen.
Ich ärgerte mich darüber und fragte , ihm folgend, ob
er vielleicht diese Absicht habe? Da antwortete er la¬
chend: „Warum denn nicht? Der Herr, dem es gehört,
wird es Wohl kaum mehr brauchen." Damit machte
er sich davon . Gestern abend wollte er rückwärts über
den Zaun klettern, wobei ihn Barry verscheuchte. Und
beute, als ich früh mit Anton draußen auf unserem
Acker arbeitete , was glauben Sie , wer sich da heimlich
am Waldrand hinschlich? Wieder derselbe Mensch! An¬
ton sprang ihm gleich nach, aber da war er auch schon
wieder vom Erdboden verschwunden und wir konnten
ihn nirgends mehr entdecken/

„Das ist allerdings sonderbar ! Wer mag er sein
und was beabsichtigt er hier?"

„Was sonst als einen Einbruch in der Villa ? Ein
Gauner ist er sicher, sonst würde er nicht so heimlich
tun . Aber ich kann mir nicht helfen, Fräulein , ich
mache mir sogar noch andere Gedanken über ihn !"

„Welche?"
„Daß er am Ende vielleicht gar schon damals mit

dabei war , als der englische Artist hier ermordet wor-
dM. istl .̂ Nis zuvor . bat man Gesindel hier in der

gend bemerkt und jetzt sollten es aue just auf vre ruiua
abgesehen haben? Das ist doch merkwürdig! Damals
haben sie, so viel man weiß, nichts geraubt . Vielleicht
sind sie verscheucht worden und wollen das jetzt nach»
holen? Die Gnädige wird ja sicher auch viel Geld bei
sich Haien . . . und es sind nur Frauen in der Villa
drüben jetzt!"

Dann müßte man sie aber eigentlich warnen ! Heidy
sah unschlüssig vor sich hin . Sollte sie es tun? Um,
elf hat ' e sie „Stunde " b-L Fxsv Torwesten . . .

„Wie sirhi der Mensch aus?"
„Noch ziemlich jung . Vielleicht fünfundzwanzig

Jahre . Mit kleinem braunem Schnurrbart und kurz-,
geschnittenem Haar . Mehr klein und schmächtig."

Heidy versank in tiefes Nachdenken. Dann könnt»
es also der alte Lvtton — der einzige, den Barry nichts
kannte, weil er sich ja damals nicht in England auf«,
gehalten hatte, nicht sein. Wer aber sonst? I

„Fräulein / sagte plötzlich jemand leise neben ihr^
„ich möchte Ihnen etwas sagen!"

Zusammenschreckendblickte sie aus. ,
Der Wirt war fort . Wahrscheinlich hatte man ihr»

abgerufen, denn er sprach drüben an der Haustür mir
seiner Frau . An seiner Stelle stand Karl , der jetz»
gute Zeiten hatte , well man ihn , seit Frau Torwestens
seiner für gelegentliche Hausarbeiten und kleine Bo^
tengänge bedurfte, nicht mehr zu Feldarbeiten ve«
wendete. ,

„Was willst du, Karl ?" fragte Heidy den JrmgenZ
der ein pfiffig geheimnisvolles Gesicht machte. !

„Ich wollte Ihnen nur sagen, daß ich hörte, wa«
der Onkel Ihnen eben erzählte, und daß eS nicht wahn
ist! Der Mann , den Barry gestern ausstöberte, ist kei»
Gauner ." j

„So Woher weißt du denn das ? Kennst du ihn?"
„So ein bißchen. Aber das dürfen Sie keinen^

Menschen verraten . Ich sage es auch nur Ihnen,/.
„Wer ist er?"



seiner eigenen Bäume anzuwenüwn. Abendsg<ck der Overamts-
baumwart Wiedmann im Gasthaus zum Adler noch manche Er¬
läuterungen über die wichtige Düngung , Pflege und Sorten¬
wahl des Obstbaues In einer zwanglosen Aussprache wurden
diese Ausführungen von verschiedenen Anwesenden durch prak¬
tische Erfahrungen ergänzt.

SCB Sleuenbiirg, 4. Febr . Vor dem glotzen Schöffengericht
stand der 49 Jahre alte Wilhelm Haffner , gewesener Oberbahn-
Lofvorstand in Unterreichenbach OA. Calw wegen erschwerter
Privaturkundenfälschung . Haffner war beschuldigt, am 14. März
und 13. April 1925 je eine Anzeige an die Staatsanwaltschaft
Tübingen gegen Eisenbahnbedienstete des Bahnhofs Unterrel-
chenbach unter falscher Namensunterschrift gemacht zu haben.
Die Untersuchung geZen diese von Haffner verdächtigten Beam¬
ten wurde von der Staatsanwaltschaft nach Feststellung der Un¬
richtigkeit eingestellt. Das Gericht verurteilte Haffner zu einem
Monat Gefängnis.

SCB Pforzheim , 4. Febr . In Dobel ist heute nacht das
Wohn- und Oekonomiegebäude des Holzhändlers August Pfeif¬
fer bis auf die Grundmauern niedergebrannt.

SCB Leonberg, 4. Febr . Die Erwerbslosigkeit nimmt im
Bezirk dauernd zu, am 2. Febr . betrug die Zahl der Erwerbs¬
losen 959, hievon wurden 74 mit Notstandsarbeiten beschäftigt.
Die größeren Arbeiterwohngemeinden des Bezirks haben Not-
standsarveiten durchgeführt, für die der Verwaltungsausschutz
des Arbeitsnachweises Förderung aus Mitteln der Erwerbs-
losenWrsorge genehmigt hat.

STB Königsbronn . OA. Hsidsnheim , 4. Febr . Am 1. Febr.
abends vergnügten sich zwei Kinder im Alter von 4—5 Jahren
mit Schleifen auf dem Eisweiher der Brauerei Haible und
Weischedel. Das Eis brach fedoch ein und die beiden Knaben
sanken unter . Aus das Schreien der autzenstehenden Kinder eilte
der 11jährige Schüler Karl Nothaft herbei , sprang dem Weiher
zu und rettete die Kinder Christian Maier und Georg Weber
aus grösster Lebensgefahr.

SCB Gruibingen , OA . Göppingen , 4. Febr . Der hier wohn¬
hafte 57 Jahre alte Brückenbauer Friede . Moll wollte beim
Heimfahren vom Feld das vordere Vieh hinten an den Wagen
anbinden . Bei der Ausführung der Arbeit ist das noch vorne am
Wagen angebrachte Vieh plötzlich angelaufen . Er fiel zu Boden
und dabei ist ihm der von ihm in der rechten Hand gehaltene
Kettenhaken in die Hand eingedrückt worden. Er wurde eine
lange Strecke von dem Vieh geschleift, bis ihm der Haken die
ganze Hand aufgerissen hatte . Schwer verletzt wurde er ins
Krankenbaus nach Wiesensteig verbracht. Ob die Hand erhalten
werden kann, ist fraglich.

SCB Oberndorf a. N., 4. Febr . Ende vorigen Jahres kaufte
ein auswärtiger Händler im benachbarten W. ein Pferd , an dem
sich der Verläufer das Eigentumsrecht bis zur Bezahlung vor¬
behielt . Trotzdem verkaufte der Händler das Pferd weiter , ohne
den früheren Besitzer zu befriedigen . Letzterer und die Händler
trafen sich nun auf dem vorgestrigen Markte , den diese mit Met
anderen Pferden besuchten. Da trotz aller Bemühungen Bezah¬
lung nicht zu erreichen war , erwirkte der erste Besitzer einen
Arrestbefehl und wollte sich an den beiden Pferden Sicherung
verschaffen, doch die Händler bekamen Wind und verschwanden
spurlos . Ein mit dem Gläubiger , einem Rechtsanwalt , einem
Landjäger und dem Gerichtsvollzieher besetztes Auto durchraste
nun die Wege und Dörfer nach dem Bezirk Freudenstadt , aus
dem die Händler stammen und erreichte diese auch auf einer
Nebenstraße wo dann die Gerechtigkeit ihres Amtes waltete
und die Pferde zurllckbvachte, die dem Gläubiger einstweilen
ln Berwabrung gegeben wurden.

Eunetach, OA. Saulgau , 4. Febr . Hier fand die golden«
Hockzeit der Eheleute Johann Teufel und seiner Frau Karoline
statt . Zu diesem Zweck hatte sich eine große Menge von Gästen
im Wirtshaus zum Löwen versammelt und alles war in fröh-
licker Festesstimmung. Da ertönte plötzlich Feuerlärm , der
„Löwen stand in Flammen . Der Schrecken und Tumult war

grotz. Alles eMe der einzigen, viel zu engen Ausaanaskkkre zu,
und es hätte sich binnen kurzem ein einziger Menschenknäuel
hinunter ^ wälzt , wenn nicht ein paar beherzte, kräftige Män¬
ner mit starken Fäusten an der Tür sich ausgestellt, Ruhe gebo¬
ten und nur so viel angsterfüllt « Gesichter durchgelaffen hätten,
als ohne Gefahr hinuntereilen konnten. Die bald anrückenden
Feuerwehren von Mengen und Ennetach mutzten sich darauf be¬
schränken, das Wohnhaus und die angebauten Nachbargebäude
zu retten . Die Wirtschaftsgebäude sind vollständig eingeäischert,
nur das Vieh konnte noch gerettet werden.

Alis Geld-,Volk;-noi>LasdwIrtWft.
Berlin»» Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.63 Mk.
100 franz. Fr. 18.78 Mk.
100 schwetz. Frk. 81,04 Mk.

Börsenbericht.
SED Stuttgart . 4. Febr . Auch heute lag die Vörie bei

ziemlich großen Ilmsätzen fest und die Kurse konnten ern ut
steinen

L. C. Produktenbörsen - und Marktberichte des Landwirt¬
schaftlichen Hauvtverbands Württemberg und HolsenzollernE . V.

Berliner Produktenbörse vom 4. Februar.
Weizen mark. 244—249 ; pomm. 245—250; Roggen märk.

147—154; pomm. 143—150 ; Sommergerste 170—198 ; Winter¬
gerste 142—260 ; Hafer märk. 156—167; Weizenmehl 32.50 bis
35.75 ; Weizenkleie 1l —11.25 ; Roggenkleie 9 50- 9 .70 ; Vik¬
toriaerbsen 26—35; ft. Speiseerbsen 22—25; Futtercrbsen
20—22; Peluschken 20 - 21 ; Ackerbohnen 19- 21 ; Wicken 20
bis 24 ; blaue Lupinen 12—13; gelbe Lupinen 14—15; Sera-
della (a) 19—20 ; Rapskuchen 15—15.20 ; Leinkuchen 21.50 bis
21.80 ; Trockenschnitzel8—8.25 ; vollw. Zuckerschnitzel 19.20 bis
19.60 ; Kartoffelstöcken 14.20—14.60 ; Tendenz : stetig.

Stuttgarter Industrie - und Hande ŝbörfe.
An der heutigen Industrie - und Handelsbörfe notierten von

Baumwollgarnen in Dollar -Cents : Engl . Trosfel , Warp und
Pincops Nr . 20 79—81 sam 13. Jan . 81- 831, Nr . 39 94—96 (96
bis 981. Nr . 3« 97—99 (9^ - 1011. Pineops Nr. 42 IW —192 (102
bis 1041 das Kg.; von Baumollgeweben : Tretonnes 15—15,5
(15,5—161, Renforces 13.5—14 (13.75—14.251. glatte Eattune
oder Croises 12- 12.50 (12.25—12,761 das Meter . Näcksie Börse:
Mittwoch den 17. Februar.

Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 4. Februar.
Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und Schlachthof waren

zugeführt : 7 Ockfen. 8 Bullen . 50 Jnngbullen , 55 Jungrinder.
17 Mihe. 269 Kälber . 495 Sckweine , alles verkauft . Erlös
aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 43—44 (letzter Markt:
42—441: 2. 30—40 lunveröndertl ; Bullen 1. 42—45 (42—141;
2. 38—41 sunv.1: Jungrinder 1. 45—50 (45—491: 2. 39—43
(unv .1: 3. 39- 37 (unv.1: Kühe 1. 28—39 (28- 381; 2. 16—26
(unv .1: 3. 12—15 sunv l ; Kälber 1. 70—73 (68- 711; 2. 63- 68
(60—661: 3. 54—60 (50—581; Sckaw 1. 65—69 (unv .1: 2. 32
bis 56 (unv .1; Sckweine 1. 77—79 (77- 781; 2. 77—78 (76 bis
781: 3. 75—77 (73—751; Sauen 55—68 (unv.1 -4k. Marktver¬
laus : mäßig belebt

Heilbronnsr Schlachtvlehw.arkt.
Zufuhr 8 Ochsen. 56 Jungrinder , 9 Kühe. 72 Kälber , 141

Scheine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendqewicht: Ochsen 1. 40—41,
Jungrinder 1. 45—47: 2. 38—42; Kühe 1. 18- 24, 2. 13- 20;
Kälber 1. 68—70. 2- 63—66; Schweine 1. 73—75, 2. 68—72 -K.
Marktverkauf : langsam.

Rottweiler Schlachtviehmarkt.
Zugeführt wurden : 4 Kälber , 8 Schweine, 11 Stück Großvieh.

Es wurden bezablt : für 1 Ochsen 700 für eine Kuh 250

Ochsen 44, Kälber 63—64. Schwein« 76—74 per PfS.
Craklsheimer Lichtmetzpferdemarkt.

Es waren 128 Pferde zuMÜHrt und zwar 5 Hengste. 8ß
Wallachen, 50 Stuten und 4 Fohlen . Für Wallachen wurden
975—1050 bezahlt . Der Handel ging flau.

Schweinepreise.
Aalen : Milchschweine 30—41. Läufer 45—55 -g . — Blau-

felden : Milchschweine 31—41 — Buchau : Milchschweine 32
bis 37 -4t. — Crailsheim : Läufer 65—90, Milchschweine 32 bis
42 -41. — Obersoniheim : Milchschweine 30—41 -K. — Tuttlin¬
gen : Milchschweine 20—37 -4t das Stück.

Di« örtlichen Kleinhandelspreise dürsen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandelspreisen gemessen werden, da sür sene noch dle sog. wlrtschastllchenver¬
losten in Zuschlag kommen. D. Schrlftl.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst

am Sonntag Scxagcsimä , 7. Febr . V. T. 380.
ẑ 10 Uhr : Predigt , Stadtpf . Lang. Kirchengesangverein:

Selig sind, die aus Erbarmen . (Dachchoral.s Eingangslied Nr.
277 „Ist Gott für mich". ^ 11 Uhr : Sonntagssch-ule. 1 Uhr:
Christenlehre (Söhne 1. Bez.1. 5 Uhr : AbendgotteSdienst.

Donnerstag , ii . Febr .. 8 Uhr : Bibelstunde.
Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 7. Febr.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie . fHIO Uhr : Predigt . Kerzen¬
weihe und Amt . 2 Uhr : Andacht. Nach der Frühmesse und dem
Amt Vlasiussegen.

Montag  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Gottesdienste der Methsdistengeme ûde.

Sonntag , den 7. Februar.
Borm . 9.30 Uhr : Predigt , Flößer . 11 Uhr : Kindergstles-

dicnst. Abends 5 Uhr : Predigt , Flößer.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.
Stammhcim : vorm. 10 Uhr : Predigt , Hof. 1.30 Uhr : Pre¬

digt , Flößer.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.

Eingesandt.
Für dle unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungenübernimmt

die Schrlstleitung nur die prebgesetziiche Verantwortung.
Ist keine Abhilfe möglich?

Herr Veigel hat im Gemeinderat die Verbesserung der Weg¬
verhältnisse am Kapellenberg angeregt . Dieses Vorgehen ist lo¬
benswert . Mir aber scheint die Verbesserung miserabler Wegver-
hälmisse , deren Zustand jeglicher Beschreibung spottet, dringen¬
der zu sein. Wer keine Kenntnis davon hat , möge sich durch per¬
sönlichen Augenschein davon überzeugen. Besonders die Herren
Gemeinderäte sollten sich ein Urteil aus eigener Anschauung
bilden ! Es ist der Insel - und Hirsauer Weg vom Wackenhuth-
schen bis zum Alberschen Anwesen. Der Fahr - und Fußweg
starrt von Schmutz, so daß die vielen Fußgänger , die teils als An¬
wohner, teils auf dem Weg zur Arbeitsstätte , teils auf dem Gang
zum Finanzamt Hirsau oder auf dem Spaziergänge gezwungen
sind, diesen Treckweg zu benützen, nur mit Recht ein Kopfschüt¬
teln dafür haben , warum hier nicht Abhilfe geschaffen wiro.
Wenn Gleichberechtigung herrschen soll, kann man billigerweise
erwarten , daß der größte Schmutz wie auf anderen Wegstrecken
bestätigt und der Gehweg mit feinem Kies bestreut wird . Hof¬
fentlich genügen diese Zeilen , um die maßgebende Stelle zur
dringend nötigen Abhilfe zu veranlassen.

Einer für Viele.

ZWWverstetzerW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Unlerreichendachbelegen?», im Grundbuch von
Unterreichenbach, Heft 180. Abteilungl Nr 1. 2. 3. zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsoermerkesaus den Namen des
Oskar Schmidt »Majorsa.D.Unterreichenbach
eingetragenen Grundstücke Gemeinder.»

Anschtag
Gebäude Nr . 126 Wohnhaus mtt Hosraum an der >

Wilhelmstraße 1 s 57 qm („^ 1 »
Parzelle Nr . 35/2, Baumgarten im Maile 3 a 42 gm
Parzelle Nr . 36 „ „ „ 3 s 21 gm t
am Dienstag » den 23. März 1926 nachm.
SUHr auf dem Rathause in Unterreicheubach
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerkist am 12. Dezember 1925
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigrrungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Dersteige-
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
de» geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung de» Persteigerungserlöse» dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegen-
stehende» Recht haben, werden aufgesordert, vor der Er-
tettung de» Zuschlag» die Aushebung oder einstweilige Ein¬
stellung de» Verjähren» herdeizusühren, widrigenfalls sür
das Recht der Versteigerungserlos an die Stelle de» versteh
gelten Gegenstand«» tritt.

Tal«, den 22. Januar 1026.
Kommissär : Bezirksnotar Feucht.

Leistungsfähige und befteingesiihrte, lang¬
jährige Fabrikniederlage der

LMMsüstllMlMkhesillht
für de« hiesigen Bezirk guteingefiihrte, im
Umgang mit den Landwirten bewanderte,

energische

ProvW«Mrtketll
bei Zusicherung hoher Derdienstmöglichkeit.
Angebote mit Referenzen mit. S . R. 10186 an

Rudolf Moffe, Stuttgart erbeten.

Calw , den4. Februar 1926.

Danksagung.

Für di« in so reichem Maße «rfolaten
Beweise herzlicher Teilnahme an dem schweien
Verluste unsere» innigst grlieblen Muiieriems

Mir SWM
welche wir von allen Seiten ersahren dursten,
für die trostreichen Worte des Herrn Dekan,
tür die Beteiligung der Herren Ehrenträger
sowie sür die zahlreichen Kranzspenden, sprechen
wir innigen tiefgefühlten Dank au».

Die trauernden HWLerdliebenen.

Neubulach » den4. Febr. 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweise freundlicher Teil-
nähme beim Heimgange unserer lieben Mutter,
sowie für di» schönen Kranzspenden sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Dr. med. Eeeger»nd Iran.

Lmpkedle versckleckens
Lorten

HLV --6s» ? kck.
von 3.20—4 50 dik.

Haarschmuck
(lalwer Fabrikat

Lpangen
Ltecker
Keifen
Nackeln

Kll« Muster in
Lckilckpattu. Imitation
erhältlich!

Heute Abend 8'/.UHr
Monats-

Versammlung

MM

BkMMrlMlM
Calw.

Am Montag , den 8. Febr.
1026, nachmittag » L'/, Uhr
findet unsere

General-
Versammlung
bet Kollege Müller z. Linde
statt

Um recht pünktliches und
zahlreiches Erscheinen bittet

der Vorstand.

Der Borstand.

MöstWen
uad spanische

TlMeiMMli
Sr . Lamparter.

Zum Abänder «,
Flicken « nd Neuan»

fertigen von
Kleidern u. Wäsche
empfiehlt sich alleinstehendes
Fräulein . Interessent, wollen
ihre Adresse abgebrn unter
B . T . 2V an die Deschästsst.
ds. Bl.

Suche kleineres

Wohnhaus
in Calw bet hoher
Anzahlung.

Angebote unter L . D. 20
an die <Seschäst»stelle diese»
Blatte» erdeten.

Weg. Entbehrlichkeit habe
ich im Auftrag 1 neue

und 1

SlechM-se
preiswert zu verkauft».

Sans Maisel, Lalw.

W Forstamt Calmbach

Berk»!
Im schriftlichen Ausstreich.

Am Montag , den IS.
Februar 1028, vormittag«
11 Uhr in Laimbach auf
der Forftamiskanzlei au»
sämtl. Slaalswalddistrikterf
225 Fo-., 5 Lä-Stämmr mit
sm: 9 1̂ 20 II , 33 III., 37
tV.. 25 V.. 4 Vl. Kl.. 32 Fo-
Abschnitte mit sm: 3 I., 10
11., 8 III. Kl., 1633 Fi -, 1078
Ta -Stämme unt sm: 1951.,
180 ll.. 153 III., 250 IV.,
267 V., 169 Vl. Kl.; 2 Fi -,
99 Ta -Abschntte mit sm:
641 ., 46 15 Hl. Kl. Los-
Verzeichnisse und Angebot»-
Vordrucke von der Forst-
dtrekiion G s. H. Stuttgart.

Täglich frische

Laselhutter
sowie

Is. Käse
verschiedene Sorten
Fr . Lamparter.

üRiiclMklm
iinll-sinnigen

erstatten Lie rasest In cker

0sl8Lff>SZSk'8vßöN
buotiäkueksksi vslv».



Althengstelt.
Am Sonntag nachmittag

von S Ahr ab findet
«MW,»z.We Me

statt, wozu sreundlichst einladet
H. Peter.

Gesangverein„Eintracht"
Neuhengstell.

Der Verein hält am Sonntag,
7. Febr. 1926 eine

WM-Unterhaltung
mit reichhaltig. Programm
im Gasthaus z. „ Rötzle"

ab. Freunde und
Gönner der Sache sind herzl. eingeladen.
Saalöffnung3Uhr Anfang6 Uhr.

Der Ausschuß.

Anterhaugstett.
Am Sonntag »den7. Februar 1926 hält der

Militürverein seine

im Gasthaus zum »Hirsch"
ab. verbunden mit theatralischen Aus¬
führungen und Gabeuverlosung. - -
Saalöffnung4 Uhr. Beginn6 Uhr.
Freunde und Gönner sind herzlich eingeladen.
— Der Aussch

Linoleum
8 " rriolin
W für Bocken-, Ivanä- unä üischbelag
« Teppiche / / Läufer // Vorlagen

Vertretung ck.größten Werke äieserLrzeugnisse

EmilS. lvickmaier
Bahnhofstraße

Schöne, halb-
gewachsene
zu verkaufen.

Metzgergaffe 318.

Verkaufe zwei
Zucht-

RUer
5—k Monate alt.

Sberhaugstett.
Verkaufe eine junge, gute

Rutz-u.Schaff-

smi slarbem Kult.
Wiih. Burkhardt.

dl, 8. U,. älteres Modell,
2 ?8. fahrbereit, 2 Länge
und Leertaus verkauft sofort-

W. Sautter,
Stommtzeim.

Verkaufe«inen Wurf erst-
klasstge

Mit Stammbaum.
Wilh . Wentsch, Bäckerei
und Handlung. Altburg.

Verkaufe eine junge, trächtige

Mj-Kll-
Allgäuer Schlag

Eugen Harf- r. Schiff.

Eierieig warm
mbrnaiink.Vülr, sowie

sehr gulr, sehlersreir

Oar̂grieß-RlMaroni unö IpaghM
empfiehlt das Pfund ;u 70 Pfennig, bei 2 Pfund 65 Pfennig.

Hermann Schnürle, TeigwarmgeseHP.

keackte»
8ie unsere

Lckgukenster Unser grosserkescdten
8ie unsere

Lcliautenster

laveMklmMmk
dauert bi8 14. bebruar.

lVir geväkren trc>t2 unserer anerkannt AD» , , ^
billigen Preise  einen padstt von SkW / -»

V/ir maclien riarauk aukmerksam, äaü es sied nickt um rurückgesetrte V/are
ksncielt, sonciern nur um gute, erstklassige tzualitSten.

Lini ^ e keispiele:
KonkirmanäenanrüW . . M . 23.50, 29 .—, 32.—, 35.—, 45.-
HermanrUZe . lVlk. 35.—, 45 .—, 58.—, 72.—, 85.—
LportanrüZe . M . 39.—, 41.—
Lcstveäenmäntel . M . 32.—, 42.—
Oummimäntel, erstkIagsiZes psbrikat, besonders billi»

tlNc. 16.50, 19.—, 22.—> 26.—
Lodenjoppen, unßfeküttert. M . 10.50
ttalbtucst- u.K3mm83rnkosen IVlk. 7.50, 8.75, N .—, 13.50, 15.50
Lamtkosen . M . 11.—. 13-50. 15.50
2euZko8en . IVlk. 4.90, 6-75
Lportbosen . jVik. 6.75, 8.75, 11.—, 14.—
^.nru8Stoffek, Herrnu. Konfirmanden Nlc. gM , 8.50, 12.—, 16.—
80 cm rok BaumwoIItuck . 68, 78, 88 PIZ.
1 Posten vveiL Uaustuck, gute Ware . . 85 ? tz.
130 cm breiten Damast . IM. 2.05
Weiten PIsnetl . M . 1.05 und 1.20
Bemdenkianeile . 68, 78, 88 pk§. unci Küster
V/srme Bettücster . M . 3.60, 4.20, 5 —
perti'As Konfirmandentcleider . . . IM. 13.75, 22.75 unä Küster
Dsmenkleiäer . . . . M . 13.75, 15.50, 17.50, 29 .50, 32.50

o

^Is 8^02  besonäers bllli8 ein Posten Damentuckmantel, um äamit
ru räumen . . . /Vik. 28.50 unä 32.— Wert bis äss Doppelte.

^uk alle Übrigen Artikel: Kleiderstoffs, 0/
Wäscke, Lsumcvollvvsren usvv. / 0 « W »» « l8R»

llercbw. ltleemsnn
zmrt obere MerL»88e.

3lû L02»iLcML>.DLL klLM» Loco' «ctse LcÄiWcLcu^
(?LSiL1L^ f)̂ r 50  Oftz

OvUse dbSc ru-ur kQlLr.22  ÄuLiLLpLÄs/

Vruekssekvn sllsr / r̂t
listort rsssk rlls vrucksrst cllsos » Slntts « .

Achtung! AchtungI
Auf nach Hirsau!

Sonntag,7.d.M„i.Gasthofz.Rößle
große musikalische
Fastnachts-
Unterhaltung

Blasorchester 9 Damen. 3 Herren
Mitglieder und alle Freunde herzlich eingeladen.

Kostüme erwünscht(ohne Gesichtsmaske)
Beginn nachm. 3.59 Uhr Ende 11.56 Uhr.

Der Ausschuß desM.-B.H.

Hirsau.
Morgen Samstag

und Sonntag
hatte ich

wozu freundlich einladet

Pall!MnellWllk.
°<sr

Reumeiler.
In Krieger-1.MtM-Bere!«

Gl Neuweiler -Hofstett G
hält am Sonntag , den 7. Febr. einen

mitGMkMMsiing
«ater Mitwirkung der Musik-Kapelle

flNGMlM
ab, wozu sreundlichst einladet

derAusschuß.
Beginn6.30 Uhr. Eintritt frei.

M SmrtagW iirm Mril!
billig.Aepfel!

Oberreichenbach.
Ein 13 Monate alte»

verkauft
Fried. Weber.

Althengstelt.
Ein 1»/»jähriges

«
unter zwei di« Wahl setzt
dem Verkauf au»

Karl Dachtler.

Kleines

Wohnhaus
in Bad Lrede»zell
sehr billig  zuoerkaufen.
Anzahlung und Uebcr.iahni«
uach Übereinkunft.

Angebote unter P .A 28
an die Geschäftsstelle dies««
Blatte» erbeten

Gicht und Rheuma
lindert und heilt

klotzlsi'Isdoi'.zipii'sbLoiiUj
Oroüeplasckedt.2.—u.4.--»
I« Uea Lpotkeken,n Laln^

7«ioaed, l-ledonrest,
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